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Berlin den 9. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Proviantmeiſter Täppe zu Weſel den Charakter als Rechnungsrath zu ver: 
leihen. 

Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großherzogin von Sachſen-Weimar iſt nach 
Weimar zurückgereiſt. — Der General⸗Major und Inſpekteur der 1ſten Inge⸗ 
nieur-Inſpection, Breſe, iſt von Kiſſingen hier angekommen. — Der Fürſt 
Joſeph Wrede, iſt nach St. Petersburg, und Se. Excellenz der Großherzoglich 


Sächſiſche Wirkliche Geheime Rath und Oberſchenk, Freiherr Vitzthum von 


Egersberg, nach Weimar abgereiſt. 


(Regierung und Oppoſition in Frankreich.) — Seit 17 Jahren 
klagt die Oppoſition mit allem Recht über die Regierung, aber ſeit eben jo lange 
klagt das Volk mit nicht weniger Grund über die Oppoſition. Alljährlich, am 
Ende jeder Kammerſeſſion, ſchließt das Miniſterium ſeine Rechnung mit den De⸗ 
putirten ab, die ihrerſeits die ihrige mit den Wählern abſchließen. Für die eigent⸗ 
liche poſitive Volkswohlfahrt geſchieht nichts. Jedes Miniſterium, welches am 
Ruder ſitzt, verabſäumt dieſen hochwichtigen Gegenſtand und iſt lediglich darauf 
bedacht, ſich die Majorität in der Kammer zu ſichern; jede Oppoſition, ſowie 
fie ans Ruder kommt, vergißt ebenfalls die Sorge für das allgemeine Veſte, in⸗ 
dem ſie all ihr Denken und Trachten darauf zu richten hat, wie ſie ſich gegen die 
nunmehrige Oppoſition halten ſoll. Au wem liegt die Schuld? Das parlamen- 
tariſche Regierungsſyſtem, ſo wie es ſich in Frankreich geſtaltet hat, iſt nichts als 
ein leidlich verwaltetes Handelshaus. Jeder hat ſeine Columne „Soll“ und ſeine 
Columne „Haben“, nebſt ſeinem Saldo ad notam, die Deputirten der parlamen⸗ 
tariſchen Oppoſition ebenſo wie die conſervativen und miniſteriellen Deputirten, 
und Erſtere haben oft ihre Columnen voller beſchrieben als die Andern. Sehr 
oft iſt es feine Berechnung, daß man die Rolle eines parlamentariſchen Oppo— 
ſitionsmannes übernimmt und feine oratoriſchen Talente in der Kammer in furcht⸗ 
barer Haltung zeigt. Man hat mehr Gewißheit, fein Stück Kuchen abzube⸗ 
kommen, und das Miniſterium hat und macht weniger Umftände, es herzugeben. 
Wenn die Cartons der Privatcabinete der Miniſter ſich vor den Augen des Volks 
Öffnen könnten, fo würde es und wir auch ſehr verwundert fein, daß ſie angefüllt 
ſind mit Bitten und Anſuchen ſeiner angeblichen Vertheidiger im Allgemeinen und 
vorzüglich der Oppoſitionsdeputirten (Lafayette hat in den Jahren 1830 — 1832 
bei den acht Miniſterien dieſer Jahre 60,000 Suppliken um Stellen für ſeine 
revolutionairen Freunde und Schutzbefohlenen eingereicht). Das Volk, die Be⸗ 
durfniſſe des Volks, das Beſte des Volks, die Zukunft des Volks, die Veredelung 
des Volks ꝛc. find elaſtiſche Themata und weiter nichts. Die einzigen Oppoſitio— 
nen, die nichts abkriegen, find die legitimiſtiſche und republikaniſche Oppoſitiou; 
daher bleiben ſie auch die einzig ernſtlichen und naiven Oppoſitionen. Wegen 
dieſer letzten Eigenſchaft haben vermuthlich die dynaſtiſchen und conſervativen 
Oppoſitionen, die vorzugsweiſe parlamentariſchen, fo geringe Achtung vor ihren 
Nebenbuhlerinnen. Die parlamentariſchen Oppoſitionen und die Regterung ſpielen 
mit völligem Einklang und vortreflichem Enſemble die repraͤſentative und conſti⸗ 
tutionelle Komödie. Die Antwort der einen wie der andern lautet: Morgen, 
immer morgen. Sie vertagen die Verbeſſerungen und die Juſtiz nach der Art 
jenes berühmten Haarkräuslers, der ſeinen Kunden verſprach, morgen wolle er 
fie umſonſt raſiren, und auf deſſen Umſonſt und Morgen beſtändig gewartet wurde. 
Wenn man das Ausgabe und Einnahmebudget in einigen Sitzungen ab⸗ 
thut, wo es hergeht wie in einer Schenke, fo iſt man ſelbſt in parlamentariſcher 
Beziehung gerichtet. Iſt überhaupt die Discuſſion eines Budgets nicht lächerlich, 
wenn fie in einem Ausſchuſſe vorbereitet wird, wo von 18 Mitgliedern 13 Beamte 
die Ausgaben unterſuchen, die ihnen zu gute kommen? Iſt die Repräſentativre⸗ 
gierung nicht die cyniſchſte Poſſe, wenn ein Miniſterium von 459 Deputisten 
beinahe 200 hat, die durch ihre amtliche Stellung intereſſirt find, zu ſeinem 
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Gunſten zu ſtimmen? Und giebt es einen ſchrecklichern Despotismus als den jener 
parlamentariſchen Majorität von Beamten, Fabrikanten und Handelsherren, 
welche an der unerſchöpflichen Miſſiſippicompagnie des jetzigen Regierungsſyſtems, 
die nicht fo täuſchend iſt als die des ehemaligen Law'ſchen Syſtems, ihre Glücks⸗ 
güter mit befeſtigt haben? Was jetzt in Frankreich vorgeht, iſt vielleicht nicht der 
Ruin der herrſchenden Dyuaſtie, aber ganz gewiß der Verfall des Repräſen⸗ 
tativweſens, welches zu einer Art von Gaukelſpiel herabgeſunken iſt, wie es 
in der erſten Revolution ſchon Anacharſis Cloots und Conſorten zu ſpielen wußten. 


Köln, den 4. Auguſt. Nach der Kriminal⸗Zeitung haben die HH. Mügge, 
Zabel, Rutenberg, Nauwerck und Volkmar jetzt ihr obercenſurgerichtliches 
Urte! in einer nicht unintereſſanten Cenſurangelegenheit erhalten. Die genann⸗ 
ten Herren wollten nämlich vier verſchiedene Monatsſchriften am 1., 7., 15 und 
22. jeden Monats herausgeben. Die Zeitſchriften hätten natürlich einzeln keiner 
Konzeſſion bedurft, der Cenſor aber erklärte fie nach ihrer Form für ein Ganzes, 
für eine Wochenſchrift, welche die Konzeſſion umgehen wolle, und verweigerte die 
Cenſur, wenn nicht die Konzeſſion erwirkt würde. Das Obereenſurgericht hat 
jetzt über die ein Jahr alte Weigerung des Cenſors ſanetionirt. 

Der Kommerzienrath Diergard in Vierſen zeigt an, daß er vom Staats⸗ 
minifter dem Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode das Kommiſſariat für den büffel- 
dorfer Regierungsbezirk übernommen, um Diejenigen, welche ſtatt auszuwandern 
Parzellen von pachtlos gewordenen Domainen in Preußen, Pommern und Hinter⸗ 
pommern in Erbpacht zu nehmen befähigt und geneigt find, die Dismembrations⸗ 
pläne und Bedingungen vorzulegen. 

Münſter, den 6. Anguſt. Unſer Merkur enthält eine Nachricht aus 
Edinburg, wonach ein Schiff mit Preußiſchen Auswanderern, aus der Gegend 
von Münſter, welche Anfangs April ihre Heimath verließen, bei den Orkneyinſeln 
Schiffbruch gelitten hat. Das Schiff iſt ganz verloren. Die Auswanderer, 105 
Perſonen jeden Alters und Geſchlechts, von Allem entblößt, fanden vier Wochen 
lang Aufnahme in der Gegend von Kirkwall und ſind jetzt nach Leith, bei Edin⸗ 
burg, geſchafft worden. In Edinburg ſelbſt hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, 
welche für die Verunglückten ſammelt. 


Ausland. 
anne eee e 


Aus Sachſen, den 5. Auguſt. Eine fo eben erſchlenene Schrift unter 
dem Titel: „Zehn Gebote der Diätetik, aufgeſtellt durch Dr. C. G. Jörg“, 
giebt, neben ihrem hochwichtigen Hauptzweck, in deſſen Erſtrebung der berühmte 
Verfaſſer feine reichen Erfahrungen in gewohnter Klarheit und Eindringlichkeit, in 
wahrhaft praktiſcher Weiſe darlegt, auch gar manche ſehr beachtenswerthe Winke 
für die öffentliche Thätigkeit des Staats und feiner Genoſſen. 

Während in den meiſten Deutſchen Staaten die Bevölkerung zunimmt, 
hat die neueſte Zählung zum Zwecke der Vertheilung der Einnahme des Zollvereins 
eine außerordentliche Abnahme der Einwohner Kurheſſens ergeben. Das Finanz⸗ 
Miniſterium hat davon Anlaß genommen die Quellen dieſer Abnahme erforſchen 
zu laſſen. ; 

Vom Rhein. — In Mainz hat die bisher beſtandene Einrichtung, nach 
welcher die dortigen Bäcker den Brodpreis, mit Bezugnahme auf den jedesmaligen 
Durchſchnittspreis von acht zu acht Tagen, ſelbſt feftfegten, vom 31. Juli an 
aufgehört, und es iſt die amtliche Taxe auf Grundlage des Brodſtahls vom 
Jahre 1825 wieder eingetreten, jedoch dabei den Bäckern die Zulage von 3 Kr. 
Nahrungs⸗Verdienſt und 4 Kr. für die Preis⸗Differenz zwiſchen Weizen und Korn 
bewilligt worden. 

Sondershauſen, den 1. Auguſt. Die Kieſewetter' ſche Angelegenheit 
hat in der Ständeverſammlung ein ſehr friedliches Ende genommen. Zwar 
fehlte es, nach den Protokollen, nicht an Angriffen der Regierung wegen Unter⸗ 
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laffung det Kalten - Reviſton und uberhaupt mangelhafter Controle des treuloſen 
Beamten, es wurde auch hauptſächlich der Umſtand als auffallend hervorgehoben, 


daß man Kieſewetter als Kaſſenbeamten zugleich die Reiſepaßformulare anvertraut 


habe, fo daß er im Stande geweſen ſei, ſich den Paß zu feiner Flucht ſelbſt aus⸗ 
zufertigen; allein die Stände bequemten ſich dennoch endlich zur Annahme der 
Meinung, daß von ihnen, wenigſtens nach jetziger Lage der Sache, ein Regreß⸗ 
Anſpruch auf Erfag der durch Kieſewetter veruntreuten Summe gegen die Staats⸗ 
Behörde oder ein einzelnes Glied berſelben nicht genügend fundirt ſein würde. 

Sondershauſen. — Nachdem das Münzkartel der Zollvereins -Staaten 
vom 21. Oktober 1845 die verfaſſungsmäßig erſorderliche Zuſtimmung der Stände⸗ 
Verſammlung unlängſt erhalten hat, iſt daſſelbe nunmehr in dieſen Tagen auch 
für unſeren Staat, und zwar in beiden Landestheilen, der Ober- und der Unter⸗ 
herrſchaft, publizirt worden. Eben jo beginnen auch andere Ergebniſſe des Land⸗ 
tags ſich zu zeigen. f 2 

Eiſenach, den 24. Juli. (Weſerztg.) Am 23. und 24. Auguſt feiert der 
thüringiſche Sängerbund, welcher in 26 Männergeſangvereinen über 
1200 Mitglieder umfaßt, in dem benachbarten romantiſchen Marienthale angeſichts 
der Wartburg fein fünftes Liederfeſt, zu welchem bereits Schnelder dus Deſſau, 
Mendelsohn und Methſeſſel ihren Beſuch zugeſagt haben. Dieſes Feſt, welches 
die Bürger Eiſenachs durch gaftfreie Beherbergung der Fremden und ſonſtige Mit⸗ 
wirkung auf alle Weiſe unterftügen wollen, ſoll nicht allein eine große Volksluſtbar⸗ 
keit, ſondern zugleich eine Feier des geſegneten Erntejahres ſein, welches jetzt alle 
Welt mit neuem Lebensmuthe erfüllt. 

Stuttgart, den 30. Juli. Der nun doch noch ausgewieſene Maler 
Simon galt für einen fleißigen Mitarbeiter des „Beobachters“, doch iſt nicht 
bekannt geworden, daß er ſich mit ſtädtiſchen Angelegenheiten oder innerer Politik 
beſchäftigt; vielmehr waren es hauptſächlich ſeine geiſtreichen aber ſcharfen und 
rückſichtsloſen Kritiken über die Kuuſtausſtellungen, ſowie namentlich auch einige 
Artikel über die Hinrichtung der Ruthardt, die das größte Aufſehen erregten und 
in den höhern Schichten der Geſellſchaft eben nicht freundlich aufgenommen ſein 
mögen. Früher hatte er ſeinen Aufenthalt in Weimar. N 

Stuttgart, den 3, Auguſt. Heute war eine Deputation von Kanſtatt hier, 
um den Miniſter des Innern zu bitten, daß er ſich bei dem König um Rücknahme 
des Beſchluſſes verwenden möge, nach welchem für dieſes Jahr die Abhaltung des 
landwirtſchaftlichen Centralfeſtes ausgeſetzt bleiben ſoll. Ueber den 
Erfolg der Audienz wurde mir nichts bekaunt. Der Ausfall würde ſich für die 
Stadt Kannſtatt ſicherlich auf mehre Hunderttauſend belaufen, die während der 
Freudentage dort umgeſetz werden. — Der Stadtrath von Stuttgard hat geſtern 
nach langer, ſehr lebhafter Debatte ſeinen Beſchluß vom 29. Juli mit 10 gegen 
7 Stimmen wieder aufgehoben, indem er befchloß: das gemeindebürgerliche active 
und paſſive Wahlrecht der Diſſidenten anzuerkennen. 

Von der bairiſchen Grenze, den 30. Juli. Soeben von dem herr⸗ 
lichen Geſangs feſte zu Regensburg, das mir eine ewige, freundliche Eriune⸗ 
rung bleiben wird, zurückgekehrt, kann ich nicht unterlaſſen, ein paar luſtige 
Einzelnheiten mitzutheilen. Von einem Schullehrer aus der Oberpfalz erfuhr ich 
auf Befragen, warum ſeine Collegen in ſo geringer Anzahl anweſend ſeien, daß 

ein hoher Beamter den Beſuch unterſagt habe, und zwar mit dem ausdrücklichen 
5 Zuſatze, weil, „wenn er auf eins ſeiner Güter reiſe und durch den Schulmeiſter 
etwas abſchreiben laſſen wolle, es dann heißen könne, der Herr Lehrer iſt beim 
Sängerfeſte.“ Im Bairiſchen Walde wurde das Geſangsfeſt von einem geiſtlichen 
Zeloten für etwas Unchriftliches und Ketzeriſches erklärt und den Schullehrern und 
Gemeindegliedern der Veſuch unterſagt. 7 
Oe ſter reich. 

Wien den 5. Aug. Geſtern hat ſich der Staats-Miniſter, Graf Kollowrat, 
auf ſeine Güter nach Böhmen begeben. Er wird bis Mitte September dort ver⸗ 
weilen. Fürſt Metternich iſt hier zurückgeblieben und es verlautet nichts von einer 
Reiſe deſſelben. Die Angelegenheiten Italiens und der Schweiz nehmen die Thä— 
tigkeit dieſes berühmten Staatsmaunes ſehr in Auſpruch. Der Depeſchen-Wechſel 
mit allen Italieniſchen Höfen ift lebhafter als je. Erzherzog Ferdinand d'Eſte iſt 
auf ſeine Güter in Mähren abgegangen. 

Zu Eiſenſtadt in Ungarn wird in den nächſten Tagen die Verſammlung von 


Ungariſchen Naturforſchern und Landwirthen ſtattfinden, wozu von dem Fürſten 


Eſterhazy große Vorbereitungen getroffen werden, um die Gäſte mit der gewohn⸗ 
ten fürſtlichen Liberalität zu bewirthen. 

Wien, den 6. Auguſt. (Speu. 31g.) Ueber das Befinden des Königlichen 
Statthalters von Ungarn, des Erzherzogs Stephan, ſind hier die betrübendſten 
Gerüchte in Umlauf. Nach denſelben ſoll er an einem Lungenübel leiden, ja ſeit 
geſtern heißt es, er ſei bereits von den Aerzten aufgegeben. Hoffentlich ſind alle 
dieſe Berichte übertrieben. — Die neneften Nachrichten aus Lemberg enthalten 
Details über die am 31. v. Ms. au den Hochverräthern Wisniewski und Kap⸗ 
ezinsti vollzogenen Hinrichtung. Es waren die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln 
ergriffen worden, und als den Verurtheilten das Todesurtheil öffentlich vorgeleſen 
wurde, verhielt ſich der männliche Theil der Bevölkerung, ungeachtet ſich Wisnie⸗ 
wski erkühnte, das Volk in fanatiſcher Weiſe zu haranguiren, ganz ruhig. Nicht 
ſo war es mit dem zarten Geſchlechte, in deſſen Gemüth das Phantom eines Pol⸗ 
niſchen Märtyrerthums auf eine beklagenswerthe Weiſe Wurzel gefaßt zu haben 
ſcheint. Man bemerkte an dieſem Tage unter den Zuſchauern eine große Zahl 
Polniſcher Damen in ſchwarzer Tracht, und als das Urtheil vorgeleſen war und 
der Zug ſich in Bewegung ſetzte, drängte ſich ein junges fanatiſches Mädchen her⸗ 


ſchichte wie die Gouhenansſche. 


vor und ſtleß die beleldigendſten Worte gegen die Regierung aus. Sie wurde el 
griffen, allein nachdem man ſich die Ueberzeugung verſchaffte, daß ſie eher dem 
Narrenthurm als einem Correctionshauſe angehörte, fogleich wieder entlaſſen. Die 
Unglückliche erhielt bisher eine Penſion von der K. Regierung, und es iſt ein neues 
Beiſpiel, welche Opfer der politiſche Fanatismus gesſchliugk. Der Geiſtliche Iten⸗ 
lowiee iſt nach Eingang neuer Depeſchen von Wen, von Se. Maſeſtät dem Kai⸗ 
ſer begnadigt worden. Es ift dies auf Verwendüͤng des nellen 5 Gra⸗ 
ſen Stadion und wegen anderer mächtiger Beweggründe erfolgt. Nach allen Be⸗ 
richten hatte ſich J. während feiner ganzen Lebt 

von feinen geiſtlichen Pflichten ſtets durchdrung 


eit als ein durchaus rechtlicher, 
ner, rief 
nem Schickſale. 
indeſſen ein ganz verſchiedener zu ſein. Die Polniſchen Fürſprecher ſcheinen ge⸗ 
rechnet zu haben, daß bei ſeiner Begnadigung die Hinrichtung der anderen Haupt⸗ 
Verbrecher kaum möglich ſei. Allein die Regierung ließ dem Urtheil feinen Lauf. 
Seit dem 31ſten v. M. werden die übrigen abgeurtheilten Staatsverbrecher von 
Lemberg nach den Feſtungen abgeführt. — Der Gouverneur Graf Stadion bereiſt 
noch immer die Provinzen Galiziens. Man erwartet ihn am Eten d. M. in Lem⸗ 
berg. Uebrigens herrſcht überall Ruhe. * * 
Die Deutſche Zeitung widerſpricht von Wien aus der Angabe des Nürnberger 
Korreſpondenten, daß der Verfaſſer der Schrift: „Oeſterreich und feine Zukunft“, 
vor die Polizei geladen worden ſei. Es ſei nicht das Mindeſte gegen ihn vor⸗ 
genommen worden. Uebrigens heiße er Frhr. v. Andrian⸗Werburg, ſei in 
Tirol und Steiermark begütert, ſeit länger als ein Jahr aus dem Staatsdienſt 
ausgetreten und lebe abwechſelnd in Wien und auf ſeinen Beſitzungen. 
Frankreich. f 

Paris den 4. Aug. Der König wird fih, dem Vernehmen nach, am 
Sonnabend oder Montag mit einem Theil ſeiner Familie von Neuilly nach Schloß 
Eu begeben. f 

Die Gerüchte über eine nächſtens bevorſtehende Veränderung im Kabinet wer⸗ 
den immer beſtimmter. Man hält eine ſolche Aenderung für beinahe unvermeidlich. 
Zuerſt, heiß es, hätte man geglaubt, daß man die Kriſe dadurch werde bewälti⸗ 
gen können, wenn man einige der neueſten Miniſter durch andere Perſonen erſetze, 
wenn man Herrn Cunin-Gridaine veranlaſſe, feine Entlaſſung zu nehmen, um 
dadurch anzudeuten, daß man ſtrenger in Betreſſ gewiſſer Rückſichten ſei, als er. 
Man ſoll jedoch eingeſehen haben, daß die Lage der Gegenwart durch eine ſolche 
theilweiſe Umgeſtaltung wenig oder nicht verbeſſert werden könne. 

Der Courrier de la Moſelle denunzirt wieder eine ähnliche Skandalge⸗ 
Einer ſeiner Abonnenten ſetzt ihm in einem lan⸗ 
gen Briefe auseinander, daß die Salz⸗Minen⸗Geſellſchaft von Salzbronn ebenfalls 
eine geheime Klauſel in ihrem Vertrage hatte, welche den Geſchäftsführer ermäch⸗ 
tigt, über gewiſſe Gelder ganz nach Belieben und ohne alle Verantwortlichkeit zu 
disponiren. Es habe ſich nun herausgeſtellt, daß Herr Dorr, Geſchäftsführer, 
dieſe Gelder verwandte, um das Miniſterium zu beſtechen. Als Mittelsperſon 
komme wieder eine Art Pellapra, ein General-SteuereEinnehmer, zum Vorſchein. 
Seine Quittungen über die empfangenen Beſtechungsgelder ſeien von der Staats⸗ 
Auwaltſchaft in Metz mit Beſchlag belegt worden. 5 

Die Ermächtigung, Herru Teſte aus der Eoneiergerie in ein Krankenhaus zu 
bringen, iſt bereits ſeit einigen Tagen ausgefertigt. Der Ex-⸗Miniſter leidet aber 
an einer ſolchen Schwache, daß dieſer Umzug noch auf einige Zeit verſchoben 
bleiben muß. tits 

Der ehemalige König von Weſtphalen, Napoleon's letzter noch lebender Bru⸗ 
der, Hieronymus Bonaparte und ſein Sohn, haben jetzt von der Regie⸗ 
rung die Erlaubniß zum Aufenthalt in Frankreich erhalten, und man erwartet den 
Erſtern dieſer Tage in Paris. N 

Spanien. 

Madrid den 30. Juli. Die Königin findet den Aufenthalt in S. Ilde⸗ 
fonfo fo reizend, daß fie erklärt hat, dort bis zum Herbſt verweilen zu wollen. 
Geſtern hat fie ſich mit dem Miniſter des öffentlichen Unterrichts, dem Ober⸗Hof⸗ 
meiſter Grafen von Santa Coloma (einem fiebzigjährigen Greiſe, den die Blätter 
gewöhnlich den „guten“ Grafen nennen), den Generalen Sertano, Ros de Olano 
und Anderen nach dem anderthalb Meilen von S. Ildefonſo entfernten, in fehr 
rauher Gegend belegenen Luſtſchloſſe Riofrio begeben, um einer Jagd, deren 
Dauer auf vier Tage feſtgeſetzt iſt, beizuwohnen. Die Umgegend iſt reich an 
Hochwild, und ſelbſt an Wölfen fehlt es nicht. 

Der Privat⸗Secretair der Königin Chriſtine traf vor acht Tagen in S. Ilde⸗ 
fonfo ein und überreichte der Königin ein Schreiben ihrer Mutter. Die Beamten 
des hieſigen Palaſtes ſind angewieſen worden, keine ihnen von dem Ober⸗Hofmei⸗ 
ſter oder dem Ober-Stallmeiiter des Königs zukommenden Befehle ohne voraufge⸗ 
hende Genehmigung der Königin zu vollziehen. 

Der General Coucha hat unter dem 15ten den Kriegs⸗Miniſter erſucht, die 
Königin bewegen zu wollen, ſelne Erhebung zum Grauden und Marquis del 
Duero zurückzunehmen, da es viele Generale gäbe, die im Kriege gegen die Fran, 
zoſen des Kaiſerreiches Ruhm erworben und größere Dienſte als er geleiſtet hätten, 
ohne fo glänzend belohnt worden zu ſein. Dieſe Geſinnungen machen der Bes 
ſcheidenheit des Generals Concha alle Ehre. Er konnte jedoch vorausſehen, daß 
die Kövigin ſich nicht zur Zurücknahme der ihm ertheilten Gnadenbezeugung ver⸗ 
ſtehen würde. Unterm 22. ſchickte er aus Porto der Regierung ein am 9. in Liſſabon 
von den Geſandten Spaniens, Englands und Frankreichs gemeinfchaftlich unters 
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geichnetes Aktenſtück en, in welchem diefe Diplomaten die von den Spaniſchen 


Truppen in Portugal beobachtete Manns zucht und die Verdienſte des Generals 


Concha um die Ausſöhnung der Parteien mit Anerkennung hervorheben. 
Portugal. 

Aus Liſſabon ſcheinen die bis zum 22. Juli gehenden Nachrichten dem 
Fortgange der Pacification günſtig. Die Königin hatte den Miniſtern von 
England, Frankreich und Spanien und ihren Gemahlinnen ein großes Diner 
gegeben. Marſchall Saldanha traf am 15. Juli in Barga ein und wurde gut 
empfangen. Der Viſchof von Oporto hat einen Hirtenbrief erlaſſen, in dem er 
ein Te Deum für Beendigung des Bürgerkrieges in feiner Diöcefe anordnet. 

N Großbritannien und Irland. 

London den 3. Aug. Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Konſtantin iſt ges 
ſtern von ſeiner Reiſe durch die Provinzen hier wieder angelangt und hat ſich ſo⸗ 
gleich nach Gravesend begeben, um die ſeit einigen Tagen in der Themſe ange- 
kommenen Ruſſiſchen Kriegsſchiffe zu beſichtigen. Im Laufe der nächſten Tage 
wird der Großfürſt nach Osbornehouſe gehen, um ſich bei der Königin zu ver⸗ 
abſchieden. f 

In Perth wurde dem Großfürſten Konſtantin bei ſeiner Durchreiſe 
von der ſtädtiſchen Behörde das Ehrenbürgerrecht verliehen. 

Die Leiche Daniel O'Connels ſollte am 1. Auguſt Abend unmittelbar vor 
dem Beginne der Parlamentswahlen, in Dublin eintreffen und mehre Tage in der 
Marlboroughſtreetkapelle ausgeſtellt bleiben, ehe die Beiſetzung erfolgt. Die Ab⸗ 
ſicht, damit auf die Wähler zu Gunſten der Repeal zu wirken, liegt anf der Hand. 

e f Niederlande. 

Für die Niederlande ſcheint ein „Teſte-Pellapra-Proceß“ zu erwarten zu ſeyn. 
Der Königl. Procurator für Geldern hat nämlich gegen ſieben Perſonen, unter 
denen ſich Herr Hedermeyer van Roſenthal, Mitglied der II. Kammer der Gene⸗ 
ralſtaaten befindet, eine Anklage bewirkt, welche auf Betrug und Unterſchleif ge 
richtet iſt und von 150 Seiten gedruckter Akten unterſtützt wird. 

Der Koͤlniſchen Zeitung wird aus Amſterdam vom 3. Auguſt geſchrieben: 
„Der Angeklagte Verploegh oder Godefroy hat geleugnet, Mitſchuldige zu 
haben; die Regierung kommt daher aus der Verlegenheit eine Art von Teſte 
Prozeß beſtehen zu müſſen. Was das Volk dazu ſagen wird, iſt eine andere Sache; 
die öffentlihe Meinung hält dafür, daß Verploegh Mitſchuldige gehabt habe, und 
zwar hohe Mitſchuldige. 

a S ch w in 


Der Beſchluß der Tagſatzung in Betreff der Offiziere der Sonderbundsſtände, 


welche zugleich Offiziere des eidgenöſſiſchen Stabes ſind, hat bereits ſeine Vollzie⸗ 
hung erhalten. Praͤſident und Regierungsrath des Vororts haben ein Keisſchrei⸗ 
ben an dieſe ſämmtliche Offiziere erlaſſen, in welchem denſelben der gedachte Bes 
ſchluß tertuel mitgetheilt und dann geſagt wird: „In Vollziehung des vorſtehenden 
Beſchluſſes ergeht daher an Sie die Einladung, uns bis ſpäteſtens den 10. Ang. 
nächſtkünftig genauen Aufſchluß zu ertheilen über Ihre Stellung und Ihre Verhält⸗ 
niſſe zu dem Seperatbündniſſe zwiſchen den Kantonen Luzern, Uri, Schwyz. Unter: 
walden, Zug, Freiburg und Wallis. Sollten Sie zu dem erwähnten Seperat⸗ 
bündniß wirklich in Dienſtverhältniſſen ſtehen, ſo fordern wir Sie auf, uns inner⸗ 
halb der nämlichen Friſt offen und beſtimmt zu erklären, ob Sie in eiuer ſolchen, 
gemäß dem obenerwaͤhnten Tagſatzungsbeſchluſſe mit ihren Pflichten als Offizier 
oder Beamter des eidgenöſſiſchen Stabs unvereinbaren Stellung zu verbleiben ge— 
denken. Sollten Sie innerhalb der anberaumten Friſt der hiermit an Sie gerich⸗ 
teten Einladung nicht entſprechen, ſo wünden wir annehmen, Sie ſtehen wirklich 
in Verhälniſſen, die mit ihren Pflichten als Offizier oder Beamter der eidgenöſſi⸗ 
ſchen Stabs unvereinbar find. Mit dieſer Einladung verbinden wir ꝛc.“ 
0 i ar ih 

Rom, den 27. Juli. Der Ghetto in Rom iſt geöffnet; mehrere jüdiſche 
Familien haben dieſen traurigen Aufenthalt bereits verlaſſen. Zum Schutze der⸗ 
ſelben iſt Jedem, der auf irgend eine Weiſe ſich an ihnen vergeht, eine 10— 
20jährige Galeerenftrafe angedroht. — Die Unterſuchung geht ununterbros 
chen unter Moxandi's Leitung ihren Gang fort. Jede Nacht werden Gefangene 
ius Caſtell S. Augelo eingebracht. — Der Prozeß des hieſigen Schweizeroberſten 
Pfoffer wegen Unterſchleifs öffentlich ihm anvertrauter Penſtonsfonds ift eut- 
ſchieden; Pfyffer iſt mit 70 Scudi monatlicher Penſion in Ruheſtand verſetzt, 
während er außerdem nach vollbtachter Dienftzeit monatlich 300 Sendi zu beau⸗ 
ſpruchen gehabt hätte. 

Alle beim römischen Hof acecredirten fremden Diplomaten ohne Aus⸗ 
nahme ſind von ihren Landſitzen, wohin ſie ſich großentheils ſeit einem Monate 
vor der außerordentlich großen Hitze zurückgezogen, in aller Eile auf ihren Poſten 
hier wieder eingetroffen. Unter ihnen bemerkt man den franzöſiſchen Ambaſſadeur 
Grafen Roſſi faſt täglich mehre Male auf dem Quirinal; er allein von den Mi⸗ 
niſtern der fremden Mächte hat bei Pius IX. zu jeder Stunde unangemeldet Vor⸗ 


laß, während die andern nur mit dem Cardinalſtaatsſecretair und mittels deſſel⸗ 


ben mit dem Papſte zu conferiren pflegen. Seit geſtern ſind die Elementargeiſter 
aufs neue in das Volk gefahren; daſſelbe iſt in einer politiſchen Gährung, gegen 
welche die vom Jahr 1831 nur ein vorübergehender unbedeutender Anfang war. 
Es liegen die allerdeutlichſten Anzeichen von einer vorbereiteten politiſchen Explo⸗ 


fon 60 Tage, deren Zündſtoff das ganze Volk iſt, doch nicht das römiſche allein, 


ſondern nach den Vorfällen in Parma, Lucca und Siena das ganze italieniſche 
Volt. Das römiſche Volt aber iſt im Ganzen über Das, was in der Welt um 
daſſelbe vorgeht, ſehr ſchlecht belehrt, dadurch aber das Organ für trübe Partei⸗ 


fefthalten, auch eine Aktien - Bäckerei errichtet. 


leidenſchaften geworden. Franzöſiſche Emiſſare, beſondets abet Polniſche Flüc⸗ 
linge aus der letzten unglücklichen Kataſtrophe, von denen wir hier eine ſehr be⸗ a 
deutende Zahl haben, ſchüren die Kohlen, die wahrſcheinlich bald in lichten 
Flammen auflodern müſſeu. Dabei ſcheint der Plan dieſer Agitatoren kein anderer 
zu fein, als durch ſolche eclatante Oppoſition eine bewaffnete Intervention Oeſter⸗ 
reichs zu erzwingen, wo ſie dann hoffen, daß Frankreich nicht ausbleiben und 
in Italien wie in der Schweiz dann Alles drunter und drüber gehen werde. Ich 
könnte Einzelnheiten von Beſchimpfungen gewiſſer Deutſchen durch das Volt tefe⸗ 
riren; doch ich verſchweige ſie lieber. 

Der berüchtigte Cavaliere Minardi iſt, wie ich jetzt aus vollkommen ſicherer 
Quelle weiß, wirklich an jenem merkwürdigen Tage gefangen und des Nachts 
insgeheim unter ſicherer Bedeckung ins Kaſtell S. Angelo gebracht worden. Da 
er eins der durchtriebeuſten Häupter der Verſchwörung war, ſo hat man ihm 
Strafloſigkeit zugeſichert, und in Folge feiner Geſtändniſſe find ſeitdem eine Menge 
der wichtigſten Verhaftungen insgeheim vorgenommen worden. Aus guten Grün⸗ 
den behandelt man indeſſen die ganze Sache mit tiefem Stillſchweigen, daher noch 
immer die verſchiedenſten Gerüchte über dieſen Minardi umlaufen. Der Papſt 
hat dem Progovernatore Morandi in Bezug auf die Unterſuchung des Complots 
die ausgedehnteiten Vollmachten ertheilt. g 

Neapel, den 24. Juli. Der König hat die Miniſter und den Staatsrath 
bereits mehrere Male zu vielſtündigen Verſammlungen vereinigt und iſt außeror⸗ 
deutlich beſchäftigt, ſich die richtigſte Auskunft über manche Verhältniſſe zu ver⸗ 
ſchaffen, außerdem hat derſelbe ſehr viele Bittſchriften in Empfang genommen. 
Man ſpricht von einer abermaligen Reiſe nach Sicilien im Monat Auguſt. Die 
trübe Stimmung in Sicilien hat wohl vornehmlich ihren Grund in der neuen Be⸗ 
ſteuerung und in der Art und Weiſe, wie von habgierigen Unterbeamten die Fon⸗ 
diara eingetrieben werden. 

Rußland und Polen. 

Der Kaiſer unterliegt fortdauernd Anfällen ſeines frühern Uebels und be⸗ 
findet ſich keineswegs ſchon ganz hergeſtellt. Die gegenwärtig ſtattfindenden prak⸗ 
tiſchen Kriegsübungen der im Lager bei Krasnoje-Selo concentrirten Gardetruppen, 
denen derſelbe perſönlich beizuwohnen pflegt, haben dieſer Anfälle wegen ſchon 
einige Mal auf mehre Tage ausgeſetzt werden müſſen. 
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Konſtantinopel, den 21. Juli. Die Abſetzung des Kapudan⸗Paſcha 
Mohammed Ali, eines Schwagers des Großherrn, abſorbirt als neueſtes Er⸗ 
eiguiß die ganze Theilnahme des Publikums. Man ſieht dieſe Abſetzung als ein 
Werk des bekannten Riſa-Paſcha an und Mohammed's Erſetzung auf dem zweiten 
Poſten des Reichs durch den andern Schwager des Sultaus, Halil⸗Paſcha be⸗ 
ſtätigt dieſe Anſicht, da Letzterer einer der entſchiedenſten Anhänger und Partei⸗ 
gänger Riſa's iſt. Der Streich hat daher nicht den bisherigen Kapudan-Paſcha 
allein getroffen, ſonderu er bedroht die Stellung des Groß⸗Vezirs Reſchid⸗Paſcha 
und ſeiner ganzen Partei, der ſogenannten Türkiſchen Reformpartei, welche man 
auch als die Fränkiſche bezeichnet. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die Deutſche Schuellpoſt euthält eine Erklärung des Polen Johann Tyſſo⸗ 
wski, welcher bekanntlich in Krakan bei der letzten Verſchwörung die Rolle eines 
Dictators ſpielte und nachdem er längere Zeit auf dem Königsftein gefangen ge⸗ 
halten war, auf Koſten der Oeſterreichiſchen Regierung über Trieſt nach den Verel⸗ 
nigten Staaten abgeführt wurde. Tyſſowski verſpricht in einem größern Werk 
eine Darſtellung der letzten politiſchen Bewegung zu geben. 


Vermiſehte Nachrichten. A 

Im preußiſchen Staate waren an Eiſenbahnen im Betriebe zu Ende des Jah: 
res 1845 142 Meilen (wobei noch 17 Meilen der Berlin⸗Hamburger und 4 
Meilen der Thüringiſchen Bahn), dazu kamen 1846 100 Meilen, bis Juli 1847 
noch 16 Meilen; im Laufe dieſes Jahres werden wahrſcheinlich noch 35 Meilen 
und im Jahre 1848 39 Meilen zur Vollendung kommen, ſo daß jetzt wirklich 
eröffnet find 258 Meilen und 1848 332 Meilen eröffnet fein werden. Das 
Baukapital für eine Meile ſchwankt zwiſchen 240 (Niederſchl. Zweigbahn) und 
834 (Rheinische) Tauſend Thaler. Durchſchnittlich konnte man bis zum Schluſſe 
1846 auf eine Meile 309,000 Thaler rechnen. Bis eben dahin waren vorhan⸗ 
den: Lokomotiven 141, Perſonenwagen 581, Laſtwagen 1508; wurden traus⸗ 
portirt 4 Millionen Perſonen und 12 Millionen Centner Güter. Das Aulage⸗ 
kapital von 37,103,000 für die erſten 120 Meilen hat für 1846 einen wirk— 
lichen Ertrag von 5 Prozent und eine Dividende von 6 Prozent abgeworfen. 

Das ſehr verehrliche Königl. bayeriſche Miniſterium hat eine Ablaßbulle 
von den Kirchthüren der Hauptſtadt durch die Gensd'armerie wieder abnehmen 
laſſen, da der Erzbiſchof vergeſſen hatte, die Königl. Genehmigung dazu einzuholen. 
Die Gendarmerie hatte ſich vorher Ablaß geben laſſen. * 

In Karlsruhe hat man, da die Backer noch immer an ihrem hohen Brodpreiſe 
Die Polizei iſt jetzt überall 
den Bäckern und Millern auf dem Dach, da an vielen Orten ſchändlicher Weiſe 
falſches Gewicht und Gemäß an der Tagesordnung iſt. % 

Nach den hannöverſchen Anzeigen hat der König von Hannover dem zweiten 
Inhaber des ihm von dem Kaiſer von Oeſterreich verliehenen Huſarenregiments, 
Grafen Zichy, das Großkreuz des Guelphenordens, desgleichen dem Meifter Schlaf 
in Wien, der dem König für 3000 Thlr. die neue Uniform machte, das Prädikat 
ſeines Hof⸗ und Leibſchneiders ertheilt. 


In Dresden iſt der Grundſtein zu dem neuen Muſeum für die berühmte 
Bildergallerie feierlich und mit einem Zweckeſſen gelegt worden. 

In Jeruſalem und zwar in der Nähe des Schafthores am Berge Maria wird 
jetzt durch die Engläuder ein arteſiſcher Brunnen gebohrt. 
an Waſſer, daß man für ſchweres Geld keins haben kann. 


Poſen. — Unſere Provinz iſt vorzüglich eine ackerbaueude. Wie ſehr ſich 
aber auch in neuerer Zeit ihre Bodenkultur gehoben haben mag, ſo iſt dennoch 
nicht zu verkennen, daß im Allgemeinen noch weit mehr geleiftet werden konnte. 


Sommer⸗Theater im Odeum. 

Donnerſtag den IL. Auguſt: Großes Konzert. 
— Hierauf: Nehmt ein Exempel dran; Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Dr. C. Töpfer. — Dann: Köck 
und Guſte; Vaudeville in 1 Aufzuge, frei nach 
dem Franzöſiſchen von W. Friedrich. — Zum Schluß: 
Auf allgemeines Verlangen wiederholt: Der Bräu— 
tigam ohne Braut; Luſtſpiel in 1 Aufzuge von 
Herzenskron. 


„FF 
Polen-Prozeſz. 8 


® DIE BERLINER 
Zeitungshalle; 
W iſt die einzige der Berliner Zeitun- 
gen, welche ausführliche und zum 50 
größten Theil den dialogiſchen Gang & 
der Verhandlungen wiedergebende 
Ba über die öffentlichen Siz- 
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zungen des Polenprozeſſes liefert, 
und zwar den größten Theil der. 
Sitzung eines jeden Tages noch an 5 


2 


demſelben Tage. 
re Die Verſendung des Blattes geſchieht mit 
den Dampfwagenzügen von 4 Uhr N. M. 
Wan. Der Abonnementspreis beträgt quarta- 


liter 1 Rthlr. 224 Sgr. . 
gd de 


Bekanntmachung. 
Die Valentine Sophie Stephanie von 


Szezaniecka, hat vor ihrer Verheirathung mit. 


dem Eugen v. Raczynski, mittelſt des obervor— 

mundſchaftlich genehmigten Vertrags vom 28ften 

Juni d. J. die Gemeinſchaft der Güter und des Er— 

werbes ausgeſchloſſen, was hierdurch zur öffentli— 
chen Kenntniß gebracht wird. 
Poſen, am 14. Juli 1847. 

Königl. Ober-⸗Landesgericht. 
Abtheilung für Nachlaß- und Vormundſchafts⸗ 
Sachen. 


Bekanntmachung. 

Die Roſalie Eliſabeth Dihm, verchelichte 
Schmolke, hat bei erreichter Großjährigkeit mit 
ihrem Ehemanne, dem Pächter Adolph Schmolke, 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes aus— 
geſchloſſen, was hiedurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 

Poſen, am 21. Juli 1847. 

Königl. Ober⸗Landesgericht, 
Abtheilung für Nachlaß- und Vormundſchaſtsſachen. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des hierſelbſt am 10ten Juni 

1844 verſtorbenen Lehrers Joſeph Lukomski if 
heute der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet 
De feht Der Termin zur Anmeldung aller Anſprü— 

e ſte 

am 10ten September d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 

vor dem Herrn Rath Neumann im Partheienzim⸗ 
mer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Poſen, den 1. Mai 1847. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
ö I. Abtheilung. 
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Die Stadt ift fo arm 


Wir müſſen daher jede Gelegenheit willkommen heißen, welche uns auch in dir- 
ſer Beziehung einen Fortſchritt verſpricht, und machen daher die Herren Land⸗ 
wirthe auf ein von tüchtigen Agronomen bereits ſehr empfohlenes Werk: Hand⸗ 
buch der Landwirthſchaft, von R. Nobis, was in 12 Lieferungen, jede 
zu 74 Sgr., in Danzig bei Gerhard erſcheint, aufmerkſam, da bis jetzt kein 
Werk exiſtirt, welches eine ſo durchaus praktiſche und leicht faßliche Anleitung 
gäbe, wie ſich der Landwirth, namentlich der jüngere, in allen ſeinen Verhält⸗ 
niſſen zu benehmen, was er alles zu beachten habe, um mit gutem Erfolge ſei⸗ 
ner Wirthſchaft vorzuſtehen. 
ganze Werk zurück zu kommen. 


Wir werden ſpäter Gelegenheit haben, auf das 


Ediktal⸗ Vorladung 

der Gläubiger im erbſchaſtlichen Liquidationsprozeſſe 
über den Nachlaß des Land- und Stadtgerichts-Di⸗ 
rektors Gebel. 


Ueber den Nachlaß des zu Weig mansdorf 
verfiorbenen Land- und Stadtgerichts - Direktors 
Bernhard Heinrich Gebel, iſt am heutigen 
Tage der erbſchaftliche Liquidations-⸗Prozeß eröffnet 
und der Juſtiz-Kommiſſarius Kutzner zum Inte⸗ 
rims⸗Kurator beſtellt worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche und 
zur Erklärung darüber, ob der Juſtiz-Kommiſſarius 
Kutzuer als Kurator beibehalten werden ſoll, ſieht 
am 15ten September c. Vormittags um 10 
Uhr vor dem Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Ger⸗ 
lach im Seſſionszimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt, und 
mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Frauſtadt, den 23. Februar 1847. 

Königl. Land- und Stadtgericht. 


Wirklich ächten überfeeifchen Wunder » Rielen- 
en. Dopien zur Saat offerire ich den Scheffel 
a 4 Rthlr. 


Gloͤwno. Stephan. 


Behufs der Kontrolle wird ein wohlwollendes Pu— 
blikum um Abnahme und ſofortige Vernichtung der 
Fahrmarken und um Anbringung etwaniger Beſchwer⸗ 
den im Droſchken⸗Comptoir, Kleine Gerberſtraße 
Nr. 12., dringend erſucht. 


Die Droſchken⸗Anſtalt. 


In meinem Haufe Markt Nr. 94. iſt noch eine 
Wohnung in der 2ten Etage des Hinterhauſes, be— 
ſtehend aus 4 Piecen nebſt Kuͤche und Keller und 
ein Zimmer mit 2 Alkoven in der Iſten Etage, fo 
wie auch eine Remiſe und ein Keller nach der Straße, 
von Michactli ab zu vermiethen. 

Rudolf Baumann. 


Halbdorf-Straße Nr. 101., in dem ehemaligen 
Kowalewskiſchen Hauſe, iſt eine große Tiſchler— 
Werkſtelle, fo wie auch mehrere Mittel- und kleine 
Wohnungen zu vermiethen. Das Nähere bei dem 
Maurermeiſter Hummel, Kämmerei-Platz Nr. I., 
zu erfragen. 


No 38. Graben iſt eine Parterre: Wohnung von 
3 Zimmern nebſt Küche und Zubehör von Michaelis 
ab zu vermiethen. Das Nähere am Orte zu erſah— 
re. 


rn Zwei Laden nebſt kleinen Wohnungen 
unter No. 14. Breslauerſtraße find zu vermiethen. 


Graben No. 28. iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Stuben, Küche, Keller und Holzgelaß, fo 
wie zwei kleinere Wohnungen von Michaelis ab zu 
vermiethen. 
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Mit Bezugnahme auf vorangegan- 
gene Annonce wird nach wie vor zu den 
bekannten auffallend billigen 

SI Vreifen verkauft, und wird Jeder 
der geehrten mich Beſuchenden von der 
ſtrengſten Wahrheit und Reel⸗ 
lität der Annonce ſich überzeugen. 

Mit Vergnügen fehe ich der Entgeg⸗ 
nung des Herrn Königsberger wit⸗ ©o 
2 derum entgegen. 8 

\ G. Pincus, 
Lauk's Hotel de Rome Zimmer No. 2. 
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kommen. 


Sees 
Durch den vor einigen Wochen in dieſer 


Zeitung annoncirt gewefenen Ausverkauf von 
Gold⸗ und Silberwaaren eines unter Firma 
C. F. Baumann ſeit einiger Zeit hier be⸗ 
ſtehenden Geſchäfts, hat ſich allgemein die 
Meinung verbreitet: ich wolle mein Ge⸗ 
ſchäft aufgeben. — Ich finde mich deshalb 
veranlaßt, dies hierdurch zu widerlegen und 
dieſen Irrthum zu heben. Ich werde im Ge⸗ 
gentheil ſtets bemüht ſeyn, mein mit dem an⸗ 
erkannt reichhaltigen Lager in Gold- und 
Silberwaaren renommirtes Geſchäft in mög⸗ 
lichſt noch erweitertem Umfange fortzufegen, 
und bitte, das mir ſeit 10 Jahren geſchenkte 
Vertrauen, deſſen ich mich ſtets erfreute, mir 
auch ferner zu bewahren. 

Meine bekannte Firma bitte ich demnach 
nicht mit der oben genannten, meiner ähn⸗ 
lich, zu verwechſeln. 


Rudolf Baumann. 
Gold⸗ und Silberarbeiter, 


4 Markt No. 90. 
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Unterzeichnete empfiehlt ſich den geehrten Herr— 
ſchaften hieſiger Stadt und Umgegend zum Nähen 
von Wäſche und zur Verfertigung von Kleidern, 
und verſpricht prompte und reelle Bedienung, ſo wie 


billige Preiſe. Emilie Stawinska, 


alter Markt No. 71. 


Mädchen von 15 bis 16 Jahren finden Wilh.⸗ 
Straße No. 14. Parterre links fortdauernde Be⸗ 


ſchäftigung. 


Wunderſchöne friſche Tiſchbutter erhielt ich heute 
und verkaufe das Pfund mit 6 Sgr., bei größeren 
Quantitäten billiger. Auch empfing ich wiederum 
ſehr ſchöne Gardeſer Citronen und verkaufe dieſelben 
zu möglichſt billigen Preiſe. 

Iſaak Reich, Wronkerſtr. No. 1. 

Ich verkaufe von heute ab: 

Ein Pfund feines Roggenkernbrod für 1 Sgr. 3 Pf., 
ein Pfund Mittelbrod für 1 Sgr. am Sapiehaplatz 
No. 7. in der Malzmühle. ö 
Berndt, 
Bäckermeiſter aus Stenſchewo. 


Donnerſtag den I2ten Auguſt: Großes Gars 
ten⸗Konzert auf dem Städtchen No. 13. Entree 
a Perſon 23 Sgr., pro Familie 5 Sgr. Ueberfahrt 
frei. Anfang 6 Uhr. Ku ſus. 

Auf dem Wege vom Markt über die Breslauer 
Straße nach dem Odeum iſt eine goldene Broche mit 
Granaten verloren worden. Der Finder erhält eine 
angemeſſene Belohnung Markt im Laden bei P. 
Miſch No. 100. 


2 der Finder eines Pfandſcheins mit der 
Nummer 2353. Namens J. A., erhält bei Abgabe 
in der Judenſtraße No. 20. zwei Treppen hoch eine 
Belohnung. 5 


Vertrag. 

In der Kunſtreiter-Geſellſchaft, unter der Direk⸗ 
tion des Fräuleins —, deren Namen ich nicht nenne, 
weil derſelben privatim dieſer Vertrag ſchon bekannt 
iſt — trete ich Unterzeichneter ein. Die Geſellſchaft 
beſteht aus tüchtigen Reitern. — Da ich vielleicht 
nicht ſo vorzüglich reite als die Andern, ſo verpflichte 
ich mich immer Geld zu geben, damit unſere ver⸗ 
ehrte Direktorin mit meinem Gelde die übrigen Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft, nach Belieben, mit Speiſen 
und Getränken verſorgen kann. — Sollten ſich dazu 
einige Kunſt⸗ oder Windhunde einfinden, ſo werde 
ich auch meinen Geldbeutel aufthun, damit man dies 
ſelben zuerſt waſche, bevor die Beſtien bei unſerer 
hochverehrten Fräulein Directorin eine Aufnahme be⸗ 
Bettelmann. 


